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Kloster Miechow bei Krakau, dessen Abt er war. für 
3 fl. einen großen Standleuchter. Schon 1590 hatte er 
n Danzig für dasselbe Kloster einen Standleuchter im 
Gewicht. von 370 Plund für 120 Mark 5 Groschen ge- 
kauft. Auch kaufte er hier von dem Nürnberger Gold- 
schmied Johann Kratzer ein neues silbernes Wasch- 
becken nebst Kanne. wolür ein altes in Kauf gegeben 
vurde. Der Aufenthalt des Bischofs in Miechow dauerte 
is in. den Februar: sicher wird er auch dem Reichs- 
tage in Ikrakau beigewohnt haben, welcher am 6. Februar 
vegen der Türkenkriege in Ungarn stattfand.") Erst in 
der ersten Hälfte Mai kehrte er, nachdem er auf dem 
kückwege Aufenthalt in Czerwinsk gemacht hatte, über 
Elbing, wo er wieder bei Johann Böttiger Aufnahme 
land, und Braunsberg nach Heilsberg zurück. Bis Elbing 
und Marienburg waren ihm der Ökonom, der Burggraf 
von Wartenburg Hannov und Herr Oelschnitz entgegen- 
SeCreist. 

Im Juni 1595 wurden Vorbereitungen fiir einen 
neuen Aufenthalt des Kardinals in Marienburg. wo der 
Landtag stattfand. getroffen. Der Kanzler Schröter be 
gleitete ihn dorthin. Im Juli reiste Bathory nach Krakau 
zum polnischen Könige, wo er noch anlangs August 
eine Geldsendung von 410 fl. entgegennahm. 


\ndere Ausgaben sprechen von einem nicht genau 
zu bestimmenden Aufenthalte Bathorys 1595 in Gutt- 
stadt und Wartenburg. In Rössel weilte er im Oktober 
des Jahres. Im Sommer 1595 und 1596 landen hier 
größere Reparaturen an der Burg gegen die Plarrkirche 
hin statt, für welche im ganzen 95 Mark Maurerlohn 
gezahlt wurden.'?) 

Eine neue Reise nach Polen unternahm der Bischof. 
wie es scheint, in Begleitung seines älteren ‘Bruders 
Stefan Bathory anfangs 1596. Der Weg lührte über 


) Solignac, Allg. Gesch. von Polen. Halle 1765. B. 2, S, 685. 
Es wurden 4200 holländische Dachsteine, 6700 Mönche und 
Nonnen, 3850 Firststeine gebraucht, Bezahlung verschiedener Hand- 


rker, welche am neuen Turm gearbeitet. haben. 


Kredenz. '* Die Hochzeit verursachte der bischöflichen 
Kasse nicht geringe Kosten. Einkäufe dazu wurden in 
Elbing und Danzig gemacht. Wein aller Art, weißer 
und roter Franzwein, Madeira, Kanarien. Alikante wurden 
für 771 fl. in Elbing gekauft, Danzig lieferte Tafellaken, 
Servietten und eine Menge Gewürze und Konfekt. 
Krokus. Marzipan, Nelken, Muskatblüte, Ingwer. Mandeln. 
Kaneel. Quitten, Pomeranzen. Limonen, Zitronen. Ro- 
sinen, Feigen, Korinthen. Olivenoel, außerdem für 104 fl. 
+ Ohm Rheinwein. Trotzdem ging während der Hochzeit 
das Konfekt aus, sodaß schnell noch mehr besorgt 
werden mußte. Dreißig Scheffel Hafer zur Hochzeit 
wurden dem Pfarrer von Roggenhausen erst 1597 be- 
zahlt. Zum Aulspielen beim Tanze in dem eigens er- 
richteten mit Leinwand überspannten Tanzhause sandte 
der Bischof seine eigenen Musiker. Der Braut verehrte 
er Kleinodien. Er selbst reiste ungefähr den 5. Juli 
nach Marienburg ab, am 11. befand er sich auf der Rück- 
reise in Braunsberg. Die Neuvermählten nahmen zeit- 
weilig ihre Wohnung zu Wormditt, wo an der Burg zu 
diesem Zwecke verschiedene Reparaturen vorgenommen 
waren: der Maurer mußte die Mauern weißen, ein Kamin 
wurde gebaut, der Hof ausgebessert, von Tischlern in 
Sommerleld, Peterswalde und Freimarkt wurden neue 
Bänke und Fenster angefertigt. Die Ausgaben für 
Fleisch und Fisch stiegen im Etat des Kammeramts 
Wormditt bedeutend im Vergleich zu gewöhnlichen 
Jahren, denn einige Frauen und Junglrauen. welche 
wohl die Braut begleitet hatten. blieben, wie vermerkt 
ist, in Wormditt lange hängen. 


Im Herbste des Jahres kam auch die Mutter des 
Bischofs von Ungarn nach Heilsberg: Herr Nikolaus 
Sekel mußte sie im November von Miechow abholen 
und begleitete sie nach Heilsberg. Der Bischof reiste 
im November zum polnischen Könige und nahm auf die 
Reise 600 Mark mit, war aber im Dezember bereits 
wieder zurück. 


*) Braunsbg. Ratsarchiv D. 92. fol 79, 1596, 5, 7. 
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Der Januar 1597 sah den apostolischen Nuntius in 
Heilsberg. Germanicus Marquis von Malaspi ) ih 
am 8. Januar in det Schloßkapelle den Bischof Andreas 
zum Subdiakon Die Rechnungen notieren. um diese 
Zeit den Einkauf von allerlei Spezereien 1n Königsberg 
welche wohl zur Bewirtung des Gastes dienten Eine 
Notiz spricht von der Anwesenheit des Nuntius ın 
Danzig bereits Ende 1594.) Im Gelolge König 
Sigismunds III. landete Malaspına am 18. August 
auf der Rückkehr von Schweden, wo Sigismund 

wieder in Hela.) Ehe er nach 


gekrönt worden war 


Polen zurückreiste, hat er Bathory auf dessen w iederholte 


im Ermlande ihm 


besucht und mit 


Einladungen hin") 


j 


in Braunsberg über mehrere schwebende Angelegen 

heiten Polens und Siebenbürgens, auch wegen des damals 

von der Kurie eifrig betriebenen Túrkenkrte ges conleriert.! 
Da der Bischof nur Jurisdiktionsg: walt besaß, ab 


die bischöfliche Weihe entbehrte, muliten 


) Uber Malaspina und semi Nun in Deuts ind vgl 
Nuntiaturberichte aus Deutschland, herausgeg . d. Görresgesel 
chaft Bd. 10. 2. Abt Die Nuntiatur | Kaiserhole 158 1590 
herausgeg Robert Reichenberger. Paderborn 1905, > XIII NNNM 
Über seine Nuntiatur in Polen und Siebenbürgen \ Indi 
Carino Alfonz 

y 1594. 4. 1 Edo 1). Trett C. Varmiens OS | 0 í 
dum cum equis Jllmi Gedani tuit pro nunci \postolt 

‘) Sohgnac, Mie. Geschichte on Polt 
loachimi Pastorii de Hirtenberg  Plorus Poloni Da 
Frankfurt 1070, 5. 338. v auch dii ‚biegen tiaturberi 
S. XVI. Anm. 1 

) Vatikanisches Archi Borgh. TLL 65 de X4 5. Sch 
Ininen. Bathorv an Malaspına Borgh. 111 120, f, 240 9 
Sehmolainen. Ders. an dens, 

9) Vatikanische \chiy Borgh. 111 91 al 1i 04. 30 
Danzig. Malaspina Kardinal Aldobrandini. |. 194 594, 22 
Kalisz, Ders. an. dens. Ube lie He hungen Kle ns VIII 
christlichen Mächte zu einem Kı ro | en í 
ciniven vel. L, F. Mathaus-Voltolini Die Be in { | i 
Klemens VII. an der Bekämplung cet lürken in de lahren 

Bd. 15.) 10) 36, 410 2 
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1595. (Römische 
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handlungen anderswo vorgenommen werden. Die 
Bischófe von Kulm und Ploczk hatten es úbernommen, 
die ermländischen Kleriker zu ordinieren.*%) Die heiligen 
Ole wurden von eben daher oder von Krakau be- 
schafft?!) E 


7) Staatsarchiv Königsberg, Herzogl. Briefarch. ( la, 1503, 
| 5. Heilsberg. Bathory an Domkapitel von Ermland 


2) 1590. D. Administrator afferenti Chrisma dedit ad viati 


cum 6 M 


dem adhuc exponit pro oleo ad liquores sacros et supra 


viaticum. consumpsit 1 M. 6 gr. 6 pig. 


1505 


8. 3. Pro viatico D. Borovio proficiscenti Pollocium pro 


liguoribus sacris, ivit aliam viam ad suos et ideo restituet pecuniam 
praeter fl. 2, 

1595, 26. 3. Famulo medio (Halbdiener), qui Cracoviam ivit 
pro s. liquoribus, cum D, Borovius nil tulisset 6 fl 

1595, 10. 5. Pro viatico 5 ordinandorum euntium Polocium ad 
R. Episcopum Plocensem 10 fl 

1505, Mitte Aug. D. Urbano sacellano reddidi, quos Ipse ex 
posuerat pro victu ordinandorum praesente Nuncio Apostolico, 28 Gr, 


1505, 7. 10, Der Bischof oplert bei der Primiz des Jakob 


Schroeter 3 fl, 22 Gr. Jakob Schroeter wurde später Propst des 
Kollegiatstiftes in Guttstadt, Domhert und Kanzler ‘des Bischols 
Rudnicki. (Zeitschr. für d, Gesch u Mtert, Erml. Bd. I. S. 470. IH. S. 558 ) 

1595, Dez. Petro Henrico Diacono proticiscenti ad Episcopum 
Culmensem, ut sacerdos ordinetur, viaticum 2 fl. 20 Gr. Zu des 
Petrus Henrici. jetzt Sacellans in seeburg, Primiz werden 2 Tonnen 
Bier im Dezember 1596 notiert 


540, Juni. Tribus ordinandis proficiscentibus Luboviam pro 


6, 17. 7. Dum R. D. Borow Sky Im sacrum cantavit, ad 
ollertorium Jilmis Dnis Steph, et Andr. Bathoreys 7 fl, 14 Gr, 

96, Sept. + ordinandis missis Luboviam x iaticum 7 fl. 14 Gi 
9)/, 4. 3, Vicar arcensi Leoni restitui, quos dicit se ex 


posuisse im itinere, dum pro Ordinibus fuit missus, 6 fl. 17 Gr. Leo 


Ist sicher. der ermländische Ceschichtschreiber welcher in der 


Ptingstwoche 1596 vom Culmer Bischof Peter Tylicki zum Priester 


geweiht war und bis zu seiner Ernennung zum Pfarrer von Kiwitten 
zu Ostern 1597 am Hofe des Kardinals weilte, Vel. Eichhorn. Der 
"nlüándische Bischof Martin Kromer in d Zeitschr. für d. Gesch 
1. Alt. Ermi. Bd E55 


J 


1307, 2, 4. Petro medio famulo eunti Varsaviam et ferenti vasa 


chrismalia Sacerdoti. qui ibi ordinatur, ut secum sacros liquores 


terat, utique viaticum. 5 fl. 10 Gr 


12 


Auch zu Anfang 1597 wird von einer Reise des 
Kardinals nach Warschau zur heichsversammlung ge 


sprochen. 


Der Bischof erscheint uns in den Aulzeichnungen 
des Rechnungsbuches im vollen Glanze eines Fürsten 
mit reich ausgestattetem Hofhalte, in welchem auch 
eine Musikkapelle und der Hofnarr oder Zwerg in bunt 
farbigen mit Fuchspelz besetzten Kleidern mit Schellen*”) 
nicht fehlen. Der ganze bischöfliche Hof in Heilsberg 
bestand aus 74 Personen, angelangen vom Ökonomen. 
Kanzler, Burggrafen und Notar bis herab zu den Mägden 


und dem Hundewächter. 


Bei den damaligen Verkehrsverhältnissen waren 


die Ausgaben für Kutscher und Troßknechte nicht unbe 


8: Item sartori, qui Christophero stulto vestes varias 


Ui xu 


er, 
fol. 92 Stulto pro necessitatibus | fl. 5 gr. 
fol 221: 2 Gr. dem Narren vergilt davon 10 Gr. 
Das: 244 schotgewicht silber vbergelt schellen gema ht zue 
iB. Gr. fi 1,15. GI 
fol. 293: Auß befehlich des h. Cantzlers fiir den Zwerch 
echolett 
o ehlen blohen Carteck zu 10 gr. 
| chlen leimbt (Leinwand) zu 6 Gi 
| Pfund bomöl 12 Gr, 
2 stuck rohten Zwirn Zu 6 Gri 
16 ehlen Polnische rohte schnur zu I Cu 
| ehle rohten Parchen zu 7 Gt 
Das: Dem Zwerck geholett 
a Goltt fur 15 gr. 
2 becher geflickt davon 20 6r 


Mathiae Vichman civi Braunsp. pro 33 uln. panni varıgalı 


coloris ad vestes musicorum per gr. 40 (| 44, Uber die Sitte, 


Hofnarren zu halten vel. Jak. Burckhardt. die Kultur der Renaissancı 


in Italien, zehnte Aufl, y Ludw. Geiger, Leipzig 1908 | S. 348 


deutend.). Dies um so mehr. als Bathory einen leb 
halten Verkehr mit seiner Heimat Siebenbürgen und 
mit seiner Abtei Miechow unterhielt. Im Stalle hatte 
er auch türkische Pferde. 


Olters sind Ausgaben für Musikinstrumente ver 
zeichnet. Wenn in Guttstadt 10 Mark 10 Gr. für eine 
Viola di gamba und für Reparatur des Diskants und 
Babes bezahlt wurden, wird es sich um Orgelregister 
gehandelt haben. Eine kleine Orgel für 150 fl. machte 
Bathory 1595 dem polnischen Könige zum Geschenk. 1595 
vergoldete der Wormditter Goldschmied Musikinstru- 
mente mit 12 ungarischen Gulden und erhielt für die 
\rbeit 5. fl. 20 Gr. Im Nachlasse des Bischols landen 
sich zwei Klavievmbel vor. Das eine, welches für 20 fl. 


) Dem Engländer Thomas Larding, Neffen des Jesuitenpaters 
Wilhelm. zahlte der Bischof 1593 für Überbringung cines Briefes 
an die Königin von England und deren Antwort 156 fl. 9 gr. Ein 
Brief Bathorys an die Königin Elisabeth, datiert Heilsberg, 1593, 6. 
9 wird aus der Cottonianischen Bibliothek (Vespasianus, F. I. 119- 
120) in den Monumenta Hungariae Historica (Magyar Törte 
nelmi Emlékek) Diplomataria V. Pest 1859 p. 189 mitgeteilt. Es 
ist vielleicht der genannte Brief, Bathory versichert darin der 
Königin. daß er gegen sie ebenso ergebene Gesinnung hege wie 
sein verstorbener Oheim. Könige Stefan, und erklärt sich zu ihrem 
Dienste bereit: dankbar erkennt er die Dienste an, welche der eng 
ische Gesandte bei der Plorte dem Orator seines Vetters, des 
Fürsten Sigismund von Siebenbürgen, geleistet hat; er bittet auch 
im ferneres Wohlwollen für die Familie Bathory und verspricht 
seinerseits Erkenntlichkeit: er wird in Polen und in anderen ihm 
untergebenen Orten. wo Engländer als Kaufleute verkehren, diese 
in jeder Weise fördern: zum Schlusse zeigt er an, daß er den Eng- 
länder Koger in seinen Dienst am Hole genommen hat, Mag man 
nanche Wendungen des Briefes auch nur als Höflichkeitsformeln 
ansehen. die vielen Beteuerungen der Ergebenheit berühren doch 
sehr eigenartig im Munde eines Kardinals einer Herrscherin gegen 
über, welche bereits mehr als 20 Jahre die Katholiken in ihrem 
Reiche aufs blutigste verfolgte und von Pius V. in den Bann getan 
war, Für einen anderen nach Schweden bestimmten Briel wurden 
10 fl. gezahlt, 1594, Dez.: Rdo Dno Trettero, ut det D. Ambrosio 
Lyricae Halo manenti Gedani pro sumptu literarum. in Sueciam 


nissarium 


verkauft wurde, mag das 1595 angeschallte gewesen sein: 
ein anderes altes wurde für 2 fl. verkault. 11 Pommorn?!) 
brachten 120 fl., eine venetianische Zither wurde für 7 Il. 
verkault. Sechs Violae di gamba”) aus Ellenbein und 
sieben andere aus Holz kaufte Bischof Rudnicki für 
120 IL. ein schwarzes Cornet") mit zwei Klappen nahm 
der Musiker des Bischofs Matthaeus an sich. Eine an- 
dere Lade enthielt noch einige Krummhörner,?”) welche 
aber von keinem Werte waren. Ein 1600 aulgestelltes 
Inventar?) nennt noch Flöten. Wir gewinnen so ziemlich 
genaue Kenntnis von der Besetzung des bischöflichen 
Orchesters. Daselbst werden uns auch Noten aus dem 
Besitze des Bischofs genannt, zwei Bände Kompositionen 
des Orlandus Lassus.?) Mehrere Musiker kennen wir mit 
Namen: Enoch, Donatus Constantinus. Jacobus tvm 
panator Ungarus; Johannes Amen beförderte einen Leuchter 
nach Miechow, ein anderer, Paul Leopolita (aus Lemberg), 


2) Der Pommer, Bomhard. Bombardo ist ein altes Holzblas 
instrument nach Art unserer heutigen Fagotte und Oboen. Vel. s 


Dommer S. 691, 


^) Die Viola di gamba war ein jetzt nicht mehr gebriituch 
liches Bogeninstrument ähnlich unserm Violoncell. aber aul dem 


Grilfbrett mit sieben Bünden versehen, Vel, v, Dommer. S, 927 


") Deutsch Zinken genannt. ein hölzernes mit Leder. über 
zogenes Blasinstrument Vel. v. Dommer S. 972 

23 Die Krummbhörner sind ebenfalls Holzbläser mit einer am 
unteren Ende halbkreistérmig aufwärts gekrümmten Röhre. Vel 
v. Dommer S. 501. 

9 Staatsarchiv Königsberg. Herzogl. Brielarch, € la. Liqui 
datio debitorum post mortem Jllmi Cardlis lacta, per Admodum 
Rados DD. Deputatos \nls Capituli Varmiensis D, Stanislaum 
Makowieczky Cantorem et Cancum Gnesnen, et Varmien. D. Mar 
tinum. Kolaezky Varmien. Olomicen. Posnanien, et D. Henricum 
Hindenbergium Cantos Varmien. Die 29 Julii Anno Dni 1000 


") Fasciculi Orlandi quinque. Partes Germanicae Orlandi 


e 


quatuor. Item scriptae partes oblong quatuor. Die Motetten. welche 


Palestrina 1586 dem Kardinal während seines Aulenthalts in Rom 
widmete, finden sich in dem Verzeichnis des Nachlasses nicht vor 
Vgl. Fr. Hipler, Andreas Bathory u. Pierluigi Palestrina. (Zeitschr 
FE d. Gesch, u. Alt. Erml. Bd. 11) S. 97—103 Der hiergenannt 
Verleger der Motetten Palestrinas Gardano in Venedig heißt in dem 


\ufsatze stets falsch. Gardarus 


icher den bischöflichen Hof verließ, erhielt als Reise 


5 Marl Sie scheinen mit ihrer Stellung nicht 
er ganz zufrieden gewesen zu sein. 1595 wurde der Mu- 
r Fran seesandt. um die anderen flüchtigen Musiker 
suchen. Am Jahrmarkstage. wann die hohen Herren 

h gelegentlich am Anblicke von Tanzbáren erlreuten, 
elten auch die Musikschüler einen Gulden als Ge 
Wenngleich der Bischol zeitweilig bein- und lul 


eidend?) war und dann viellach die ärztliche Hille des 


npaters Wilhelm”) in Anspruch zu nehmen ge- 


war. welcher Medikamente aus Elbing besorgte. 


liebte er doch in gesunden Tagen, wie es scheint, 
acd.) Zu den Bedienten des Holes gehörte 
Vogelsteller. welcher mit mehreren Knaben be- 
war. In Rössel brauchte man auch Jagdnetze. 


tündiger Diener am bischöflichen Hofe ist für das 


arium ferarum angestellt, vielleicht für den Vie 
rarten in Launau. von welchem Liedtke uns in seinem 
\ufsatze über die Geschichte der Jagd im Ermlande 
Kunde gebracht hat?) vielleicht auch fiir einen Bären 
inger am Schloß zu Heilsberg; in Schmolainen 
enigstens wird ein custos ursorum erwähnt.”') 
\ul Goldschmiedearbeiten. welche für den Bischol 
veliefert wurden, habe ich schon in meiner Arbeit über 
ermländische Goldschmiede aufmerksam gemacht.) Der 


1595 8 Imo ae ameram. ut det tonsort qui IS 
| i I \nelus Vel, Zeitschr für d. Gesch 
M l I, Bd - 
) Ausgaben in Rössel, Heilsberg und Bischolsburg: pro 
cis falconariis 4 tl, pro reparation sclopetorut Mimi Uber 
Ikenjagd in Prev n und im Ermlande vel. Liedtke, Beiträge 
| chichte d lavd im Ermlande und Altpreußen in Zeitschr. 
€ lt Dx 0. S. 52 

beachter auch der Eintrag im Heilsbergischen 

Mas: t ISO en | imposuerunt 20 (ir. 


für (sesch. 1 \ltert rmlands Be. 16. 5,426, 420, 
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Braunsberger Goldschmied Elias Ludwig hat ver- 
schiedenes für ihn gearbeitet, desgleichen Gregor Meier 
in Heilsberg und ein Wormditter Goldschmied, ver- 
mutlich Johannes Ernst). Auch der Nürnberger Gold- 
schmied Johann Kratzer war für ihn tätig. Einzelne 
der verzeichneten Arbeiten sind nur Reparaturen. so 
manches von dem. was Gregor Meier arbeitete: Re 
paraturen am Kronleuchter und an Ampullen in der 
Schloßkirche: anderes arbeitete er aber auch neu, einen 
Buchbeschlag von vergoldetem Silber. zwei kleine 
Leuchter, vor allem ein Becken im Gewicht von 26 Mk. 
17 Schott im Werte von 138 fl. 14, Gr. Noch wert- 
voller waren das vergoldete Silberbecken und die Kanne, 
welche der Bischof in Danzig von Johann Kratzer kaulte. 
Es kostete 224 fL. doch wurde dafür ein altes Becken 
im Gewicht von 21 Mark 13 Schott in Zahlung ge- 
geben, sodaß die Baarauslagen nur 30 fl. 15 Gr. be- 
trugen. Wir wissen weiter von silbernen Schüsseln 
und Weingläsern mit silbernem Fuß, neben denen ve- 
netianische und böhmische Gläser im Gebrauch waren. 
Ein 1595 in Danzig gekaulter Silberbecher kostete 139 fl, 
für Vergoldung einer Gießkanne wurden 9 ungarische 
Gulden 16 fl. 24 Gr. geliefert. Die Ausstattung der 
Gebrauchsgegenstände mit Silber erstreckte sich aul 
das Pferdegeschirr und die Hundepeitschen. Messer, 
die mit Bernstein verziert waren, und ein Kruzifix aus 
Bernstein mögen Arbeiten des Georg Wisky gewesen 
sein, welcher 1594 eine Zahlung erhielt. Seine goldene 
Kette hatte der Kardinal zeitweilig bei den Jungfrauen 
Waldau in Heilsberg für 142 Mark 10 Groschen ver 
pländet, erhielt sie aber gegen Zahlung der Schuld Ende 
April 1597 gelegentlich der Hochzeit des Stallmeisters 
Georg Bicki oder etwas vorher zurück. 

Ähnlich kostbar war der übrige Hausrat") Das 
nach dem Tode des Bischofs 1618  verkaulte In- 


) S. das. S. 546, 547 
7) Aus dem Jahre 1590, 15. 2. rührt der Vermerk Per D. 
Zimmermannum Gedani solvi Joanni Schenck pro auleis deauratis 


Hispanicis sec, ipsius rationem et Chyrographum Jim 1393 Mark 10 Gt 


ventar nennt sechs masovitische Tapeten. welche für 
47 fL, und andere fünf. welche für 40 fl. verkauft wurden. 
Eine rote Decke aus Damast brachte 8 fL. eine andere 
aus Seide 12 fl.. eine seidene Bettdecke 20 fl. eine rote 
Decke aus Velvet mit Goldfranzen 50 fL. eine mehr- 
farbige Decke 15 fL, eine Decke aus violettem Tuche 
12 fl, ein ornamentum ex brocatello 60 fL. Das wert 
vollste Stück waren fünf belgische Gobeline. peristromata 
magna quinque partes ex lana operis Belgici. welche 
für 133 fl. 10 gr. verkauft wurden.) Das Rechnungs- 
buch notiert 1596 in Wartenburg eine Ausgabe für 
Tapetenweber zu Brod: anderswo werden 1596 4 Mark 
10 Gr. für die Frauen. welche in Wormditt Tapeten 
arbeiten. verausgabt: 1597 werden vier Frauen, welche 
der Bischof aus Masovien ad paranda tapetia gerulen. 
für 45 Mark zurückgesandt. Man wird diese Nachrichten 
mit einander vereinigen dürlen. In Wartenburg wurden 
die noch aul der Reise befindlichen Frauen beköstigt. 
ihre Arbeit in Wormditt für die Ausstattung der Burg 
mit Vorhängen oder Decken dauerte von November 1596 
bis zum 29. Januar 1597; bei der Kürze der Zeit, die 
sje für ihre Arbeit brauchten. ist an besonders kunst- 
volle Webereien nicht zu denken.?)  Panterlelle, Hirsch- 
felle. Bürenfülle und Elchfelle vervollständigten die 
Zimmereinrichtung. während die Felle von Füchsen und 
Schafen zu Kleidungsstücken für die Dienerschalt ver- 
arbeitet wurden. 


Das Inventar von 1618 nennt von- verkauften 
Kleidungsstücken des Kardinals zwei cappae. una ex 
cambelotto rubro, altera ex violaceo (für 40 fl. verkauft), 
auberdem mehrere wertvolle Paramente: paramentum 
ex damasco viridis et cinerei coloris cum imaginibus 
Bathorianis. continebat ulnas 146. quaelibet ulna per 


*) Bisch. Arch. Frbg. A 11 Acta Curiae 1611—1641 Acta 
1618. 24 u. 25. 9, Roesselii, 

2) Das Rechnungsbuch notiert auch eine Ausgabe pro tim- 
briis et aliis ornamentis acu pictis. Unter den Gläubigern des 
Bischols wird auch ein nieht näher bekannter Hermannus acupictot 
Heilsbergensis genannt. 


er. 102/,- facit. 90 fl. 1 gr: paramentum ex damasco 
flavo et rubro, continet ulnas 14',, 250 fl: paramentun 
‘x damasco ceruleo et flavo, continet ulnas 263, 250 IL: 
paramentum ex damasco et veluto viridis coloris, continet 
ulnas veluti 130, damasci 196, Tacit 203 fl. 10 gr. Fügen 
Wit diesen Stoffen noch Dei cle n ebenlalls In In 
ventar genannten violetten Baldachin mit Rückwand”) 
und die zwei daselbst genannten sehr wertvollen Pavil 
lons.'!) welche wir ebenso wie eine Wasserkunst") uns 
als Zierde des bischöllichen Gartens denken dürlen 
Goldstoll zu zwei bischóllichen Kaseln war anlangs 1596 
in Thorn für 64 ll. 23 Gr. eingekauft worden. — Violettes 
Puch zu Kleidern nebst Zutaten für’ den Bischol, seme 
Beamten und Bedienten lieferten Kaufmann Mathias 
Wichmann in Braunsberg. der Engländer Sylvius, dt 
Kaulleute Salmann. Recharb und Meier in Heilsberg und 
keichel in Guttstadt. 
Det Mainzer Johann Schelling erhielt fü 
ielerung eines kompalles eine Schlubzahlung von 20 tl 
und 4 Dublonen der Elbinger Uhrmacher Michael 
Nerling 1595 für die neue Uhr des Bischols 35 fl. und 
für Reparatur der Uhr des Stefan Bathory 6 fl. 18 Gi 
sezahlt, Otto Jordan in Wormditt 1596 lür eine Uhr 
I3 Mark 15 Gr. Die beiden Schreibzeuge (scriptorium). 
velche 1618 für 20 und 25 fl. verkauft wurden, mögen 
us Edelmetall gewesen seit line hölzerne Schatulle. 
welche für 30 fl. verkault wurde, wird von besonders 
eurem Holze gearbeitet gewesen sein: eine schwarze 


Kiste aus Ebenholz brachte 6 fl.. zwei Kisten aus 


ZNprebenholz wurden für 16 El, Majolikaschatullen lür 
3 fl. 4 Gr. verkauft [n Danzig kaulte der Bischol bei 
einem dortigen Aulenthalte 1595 einen Papagei mit 


Bauer") und mehrere Bilder in Atlas 6 illuminierte 


wi Baldachinum olaceum cum parte, quae retro poni solet 30 fl 
j | 
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Bilder kosteten 2 ungarische Gulden und 1| fl. 2 Gr., 
zwei illuminierte Kanones dienten zu gottesdienstlichem 
Gebrauche. Das Jnventar nennt nur zwei Marienbilder, 
welche für 1211. verkauft wurden. und septem imagines Cac- 
sarum Aethnicorum, welche für 1311. weggingen. Letztere 
scheinen 1596 gemalt worden zu sein. Die Rechnungen 
bringen den Vermerk: .Noch dell Hrn. Cantzlers Diener 
geholtt do die Kaiser gemahlett seindt 15 ehlen leimbdt 
zue 8 gr t fl." Es waren also auf Leinwand ge- 
malte Bilder, welche die Wände des Heilsberger Schlobes 
zierten, laut dem Inventar von 1600 waren es sieben 
Stück. Dies Inventar nennt auch sonst noch einige 
Bilder mehr. welche später verloren gegangen sein 
mügen.* 1590 ist eine Ausgabe pro reparatione imagi- 
num in refectorio hvemali verzeichnet. 

Besonderes Gewicht scheint der Bischof aul den 
Erwerb einer stattlichen Bibliothek gelegt zu haben. 
Schon ehe er Coadjutor wurde, ging ihm der Ruf eines 
wissenschaftlich gebildeten Mannes voraus.") In den 
zwei und einhalb Jahren, welche das Rechnungsbuch 
umfaßt. wurden für diesen Zweck nicht unbeträchtliche 
Summen verausgabt. Zum Teil war der Rektor des 
Braunsberger Kollegs dem Bischof bei Beschaffung neuer 
Bücher behilflich. So lielerte durch seine Vermittlung 


4) Acht gemalte Bilder. 23 gedruckte Bilder. Ein. gläsernes 


Kruzitixbild. 36 gedruckte Bilder. Ein Bild auf Kupfer, die Hände 
waschung des Pilatus. Fin gemeißeltes Marienbild.  Staatsarchi\ 
Köniesbg, Herzogl. Briefarech. € la Imperatorenbilder waren 


bekanntlich in der Renaissance. wohl veranlaßt durch die Lektür 
von Sueton. sehr beliebt. Es sei nur an die Facade der Certosa 
bei Pavia erinnert oder an die Imperatorenbilder der Königlichen 
Residenz zu München. an welche sich eine längere Auscinander 
setzung unter den Kunsthistorikern knüpfte. vgl.. M. Wielandt. Die 
verschollenen Imperatorenbilder Tizians in der Königlichen Residenz 
zu München in Zeitschr. E bildende Künste, Neue Folge, XIX. 43 


lahre. S. 101 


“) Domherr Nidecki preist ihn als nobilem, illustrem, modestum, 


religiosum, litteratum, potenten Bisch. Arch. A 2. fol. 111. 1582 
21. 3, Warschau Nidecki an Kromet Uber Nidecki vel. H. Mo 
awsk \ndrzej Patrvey Nidecki. Krakau 1892, besprochen in 


he Revue Bd. 12. S. 356 


‚stereichisch-ungarise 
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im Oktober 1595 der Danziger Buchhándler Theodor 
Michael Bücher im Werte von 51 fl.: im selben Monate 
wurden noch weitere 66 Gulden für Bücher bezahlt: 
1596 erhielt Michael 83 fl. Einige dieser Bücher wurden 
bei dem Braunsberger Buchbinder gebunden. 1595 
zahlte der Bischof für das Buch diversarum gentium 
armatura 3 fl. 15 gr. 1596 erhielt der Diener des Ma- 
thias Drabith, welcher die Beschreibung Livlands brachte. 
6 fl.. ein Dichter, welcher dem Bischof ein Gedicht über 
reichte. erhielt 2 fl. So hatte der Bischol am Ende 
seines jäh beschlossenen Lebens in Heilsberg einen 
Bücherschatz von mehr als 200 Nummern vereinigt. in 
welchem die theologischen Werke den Hauptbestandteil 
bildeten. neben denen aber auch die alten Klassiker 
recht zahlreich vertreten waren Angelangen von 
mehreren Bibelausgaben, der Postilla des Nikolaus von 
Lyra und dem Werke des Sixtus v. Siena begegnen 
wir darin einer ganzen Reihe von Kirchenvätern, 
Augustin, Cyrill, Tertullian, Epiphanius, Dionys von 
Alexandrien, Rufin von Aquileja, Hilarius. Theophylakt. 
Gregor v. Nyssa. Clemens von Alexandrien. Basilius. 
Origenes. Hieronymus. Fulgentius. den klementinischen 
Konstitutionen, Hegesipp, Evagrius. Cassiodor. Gregor 
dem Großen und Beda. Von mittelalterlichen Sehrilt- 
stellern waren Alexander von Hales. Thomas. Bona- 
ventura und Suso. ferner Haymo von Halberstadt. Ru- 
pert von Deutz, Jnnocenz, Holkot und Dionys der Kart- 
häuser vertreten. Dem rechtswissenschaltlichen Gebiete 
gehörten an die Institutionen des Cajus, ein Band Con 
eiliengeschichte, das jus pontificium | Graecorum des 
Photius. Zahlreich waren die Werke der theologischen 
Zeitgenossen. Didacus Stella, Bellarmin. Franz und Do- 
minikus Soto, Toletus. Surius. Hosius und Kromer. Ca- 
nisius, Blosius, Ribera, Gaspar-Kontarini. Albert Pighe. 
Baronius, Georg Witzel, Cornelius Jansen, Scaliger. P 

melius. Stapleton. Platina. Erasmus, Nausea sind hier 
zu nennen. An alten Klassikern enthielt die Bibliothek 
Plato. Aristoteles. Thucydides, Plutarch, Herodot. Justin. 


Cäsar, Cicero. Virgil. Livius, Sueton, Salust. lerenz. 


2] 


Plinius, Valerius Maximus. Philostrat, Porphyrius. Aber 
auch Werke der Neulateiner fehlten nicht, Sadolet und 
Bembo. Muret, Manutius. Daneben noch manche un- 
bedeutendere Publikationen. 1618 wurde die Bibliothek 
verkauft: Den größten Teil kaufte der Danziger Buch- 
händler Johann Krauß für 160 fl. einige Bücher über 
nahm Bischof Rudnicki. Ob in ermländischen Bibliotheken 
noch Bücher aus dem Nachlaß des Bischols Andreas 
Bathory vorhanden sind, ist mir unbekannt.*) 
Zahlreiche Almosen und Trinkgelder legen Zeugnis 
ab von des Kardinals fürstlicher Freigebigkeit.") Mehr 
mals erhalten die Mönche zu Löbau Almosen, so ge 
legentlich der Reise des Bischofs nach Miechow. die 


44) Die Lyzealbibliothek zu Braunsberg besitzt unter der Sig 


natur De 400 Francise. de Mayronis in quatuor libros sententiarum, 


Venetiis 1520. mit dem handschriítlichen Vermerk: Vo, 1584 dic 
5 Mensis Septembris Iste liber Bononiae emptus ex cleemosina 
limi Dni Andreae Bathori S. R. Eccla« Cardinalis pro uno Scuteto 
id usos fratris Nicolai Ord. M. obs. Der Inkunabelband daselbst 
inter der Signatur Eb 91 Sextus decretalium cum certis additi 


onibus Johannis Andree, Basel 1494 bei Froben hat die Eintragungen 


io lohanni Creezmero Franciscus Carne ovius ob vinculum intima 


amititie () dono dedit 3 Calend. Junii Ao. partus 1566 u Monast, 


Vartembure. 14. Julii 1595 Andreas. Der tomus quartus Joannis 


rvsostomi. 1522 in Basel bei Andreas ( ratander erschienen. vordem 


im Besitze des Johannes Dantiscus, dessen Wappen sich aul der 
Rückseite des Titelblattes befindet, hat die Eintragung Jllmus Card 
lis Bathoreus Monasterio Warttenburgensi 
| Einen schönen Beweis seiner Herzensgüt liefert der fol 
sende Brief, welchen das Staatsarchiv in Königsberg (Herzogi. 
Brielarchiv. € 1a) besitzt: 
Rndi Dni fres in Chro carm 
Non dubitamus F F. V V. meminisse, qualiter non adeo pridem. 
cu \llensteinum pertransiremus, pauper ula quaedam mulicr, 
me dam morti adiudicata erat, nostro interventu ct patrocinio 
vita donata tuert. Quia tamen eadem postea propter presump 
bones, jué in ipsam cadebant, exilio. et pra scriptione. ex CO 
districtu. est punita. supplicatum est nobis iterum nomine Ipsius, 
ut intercessionem nostram. que ab ejusmodi exilio. liberar 
posset, apud F F, V V. interponere dignaremur, Cum itaque 
eiusmodi supplicatio rationabilis nobis uisa sit, meminert 
musque eandem tunc causam habuisse non omnino (in «quantum 
nobis cognita Puit) miustam, MEF, V V, amanter petimus, ul 


cam ob eiusmodi exilio, in quo non per breue tempus rim 


Mónche in Danzig und Prasiez; ein italienischer. Mönch 
erhält ein Viatikam: für eine abgebrannte Stadt in 
Deutschland gibt der Bischol 2 1L. den Abgesandten 
aus Neuhausen für den gleichen Zweck 4 fl Ein Ge 
langener erhält 1 fL. zwei Gelangene erhalten 15 gr.. 
ein kranker Ungar im Spital 5 fl, ein fremder Priester 
2 {l, einem armen schlesischen Studenten, welcher mit 
einer Bittschrift kommt. werden 15 gr. verabfolgt, ebenso 
einem Bauer aus Dertz. welcher abgebrannt ist. Manche 
dieser Gaben mochten durch das Herkommen und durch 
vorhergegangene Leistungen der Empfänger zur Not- 
wendigkeit geworden sein, so wenn zu Neujahr oder an 
St. Stefanus die Burgkaplüne ein -Duceur erhielten") 
und der Kantor der Stadt sich ihnen anschloß. oder 
wenn der Bischol der Primizleier der neugeweihten 
Priester beiwohnte und seine Spende beim Offertorium 
darbrachte.") Wohltuend berührt die Gabe von 10 fl. 


poenituit. liberare velint, quo iterum marito filijsque suis coha- 
bitare prioremque statum retinere possit. Quod FE V V. haud 
erauatius facturas non dubitamus, si acerbitatem torturae ipsius, 
expensarum ab ipsa contra se factarum multitudinem et exilii 
grauitatem aliaque eius adiacentia aequa. mente pensitabunt, 
Speramus autem F F. V V. ita nostrae huic intercessioni se 
laciles prestituros, ut misera gloriari possit, se nostro beneficio 
et a morte ipsa ereptam et ab exilio, quod ciuilis et altera uix 
minus inlamis mors est, reuocatam, utrumque autem ex obser 
uantia FF. V V. erga nos obtinuisse. His F F. V V. optime 
ualere cupimus. Datum in arce nostra Heilsberg die 24 Januarii 
Anno Dni 1590. frater Andreas Cardlis Bathoreus 
Indis Dnis Praelatis Cancis totique Capitulo Cathedralis 
Eccliae nrae Varmien. fratribus in Christo charissimis, 
Von anderer Hand der Vermerk: De incantatrice condemnata 
et proseripta in bona restituenda 
(Original mit Siegel des Kardinals.; 
8) 1504. 27. 12. Sacellanis arcensibus in festo S. Stephani 
venientibus cum processione ad Jim. 
9 Der neugeweihte Priester Georg Ramotzki erhält 1595 
neue Kleider, der neugeweihte Priester Jakob Schroeter erhält 


2 ungarische Gulden als (Geschenk Bei der ersten Messe des 


Borowsky opfern Stefan und Andreas Bathory 7 fl. 14 Gr. Ein 
anderer neugeweihter Priester erhält als Oblation am Altare 2 un 
earische Gulden und 2 Tale 61.2 er, Zur Primiz des Priesters 


Peter Henrici spendet der Bischol zwei Tonnen Bier. 


den Pater Rektor in Braunsberg zu Primien fir die 

die höheren Klassen aulgestiegenen Studenten. 
Uberhaupt scheint der Bischof Studierenden sein bi 
sonderes Wohlwollen zugewendet zu haben, wobei aller 
dings in Betracht zu ziehen ist, daß’ er solche ebenso 
\ wich verschiedene Handwerker") von Siebenbürgen 
hierher gezogen hatte und nun fir ihren Unterhalt 
irgendwie zu sorgen verpflichtet war. 1589 wurden acht 
l'ransvlvani ins päpstliche Alumnat zu Braunsberg aul 
eenommen. Der 1590 eingetretene Alexander Ungarus 
tritt 1593 wieder aus lactus famulus Jllmi Cardinalis 
Bathorv.”') 1595 werden sechs solche Studenten in 
Braunsberg aul Kosten des Bischofs verpllegt.””) 


\uch der Nelle des Bischofs Gabriel Bathory. ein 


Sohn des Stefan erster Ehe.””) verweilte dort neun 
Wochen. Bei dem 1589 aulgenommenen  Transvl 

nus Andreas Zentomi wird 1593 vermerkt factus 
alumnus Sel Cardinalis Bathor.) Die Ausgabeı 
fir’ diese jungen Leute und. ihre Bedienten waren 
nicht unbedeutend. Die Rechnungen verzeichnen Aus 


gaben für sie zu Hüten. Schuhen. Kleidern, Büchern 
Papier. Kerzen. Kaufmann Mathias Wichmann in 
Braunsberg lieferte 1594 und 1595 für sie Tuch im 
Werte von 324 Mark. Daneben sind für Felle, Schuhe 
Kleider 18 18. 39. 45 Mark notiert Auch | 596 


wiederholen sich die Ausgaben lúr die studiosi Lingari 


Sartor: Uni: ul fila 
Matricula alumnorum. Seminarii Pontilien Brunsbergensis 
\ ) 
\ 2 
) Genannt erden Ker h. Bicki, Paul Fat Mathi 
Sie Stepl ywskv. Wolfgang Apati. Nikolaus Borel \pati 
zuerst in domo pauperul dann in alumnatu Pontificis. 13 
hält d Sohn des Herrn Catuborski. Studiosus in Braunshe 
chi der Bischof die Bezahlung eines halben Jahres in hospitio 
T nat, 15 gr. 1595 werden in Rößel verschiedene Zah 
n für di ungen Leute Kendi und Cornis und ihr li 
ken ¢ ch Kendi war *4 Jahre in Braunsberg gewesen und 
[ 1 n I Bel veki in 
l "E I s, Carillo o c inn 


‘) Matricula alumn. Nr. 174 


Der eine braucht eine Grammatik, der ändere em 
deutsches Buch usw. Für den Unterhalt von 3 Kon- 
viktoristen sind 135 fl. zu zahlen. Die Verpflegung 
eines Schülers berechnete man mit 45 Mark im Jahre. 
Mathias Wichmann lieferte wieder Tuch für 235 Mark 
4 Gr. 9 Pig. 
Zahlungen für kirchliche Zwecke finden sich im 
allgemeinen nur vereinzelt. Hervorgehoben sei Folgendes: 
1596, Sept. D. Trettero pro reparatione campanae 
100 fl. Da Treter seit 1593 als Domkustos in 
Frauenburg residierte. liegt es nahe, die Notiz aul 
eine Glocke des Domturmes zu beziehen. 
1597. 23.2. Arculario, qui juvit circa altare, quod 
pro ecclesia Parochiali Heilsbergensi paratur, 5 Mark. 
1596. Apr. Sculptori, qui altare in Czervinski 
deduxit. 4 fl. 
1596. Sommer. Rdo. P. Rectori Collegii Brauns- 
pergensi pro Epitaphio, quod abs illo Jllmus accepit 
et Czervinium misit, in taleris 100 — 116 fl. 20 gr. 


Lie Kehrseite dieses verhältnismäßig glänzenden 
Hofhaltes offenbarte sich nach dem Tode des Kardinals 
in den Schulden, welche er hinterließ. Dieser traurige 
Ausgang der Regierung wirit seine Schatten schon in 
die Jahre hinein, die uns hier beschäftigen. Die Diözese 
vermochte die Ausgaben des Hofhaltes nicht aulzu- 
bringen. Wir bieten hier die Zusammenstellung der 
Einnahmen und Ausgaben der bischöflichen Kammer- 
ämter aus den Rechnungsjahren 1590, 1595 und 1596. 


1590. 
Einnahmen: Ausgaben: 

Braunsberg fl. 1336, 15 Pig 1332, 14, 15. 
Wormditt . 1890. gr.19, 9 . 550, 9, “Y 

Guttstadt . 1661. to; 9 = 
Seeburg a a21; Ley eee (20; 19: 29. 
Wartenburg . 1152, . 14 160 . 403, 9 15. 
Róssel . 2400, A 16° 5 664. 15. 9. 
Heilsberg 6455... X uh 12802, 12. 9, 
i ERU UU NO 
16318. 9. 3 15875. 2 12. 


Bestand Mark 443,6, 16. 
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Somit ein Jahresdeficit von 559 fl. 29 Gr. 9 Pie. 
und mit Zurechnung der früheren Schulden em Deficit 
von 16967 fl. 28 Gr. 9 Pig") Was im Grunde die 
Mindereinnahmen in den Jahren 1595: und 1596 und 
überhaupt in den späteren Jahren verursacht hat. ist 
schwer zu sagen Nicht wenig Geld verausgabte «dei 
Bischof aul seinen Reisen an den polnischen Hol und 
zu den preubischen Landtagen. aber beides war durch 
seine Stellung zum polnischen Hole bedingt. und ander: 


Bischóle vor und nach ihm sind denselben Verpflichtungen 


nachgekommen. ohne doch in solche Miswirtschalt zu 


geraten  Gróberen Eindruck aul die bischólliche Kasse 
werden die wiederholten Reisen nach. Miechow gemacht 
haben. wo Bathory sich die größte Zeit während des 


Jahres aufhielt und von wo er nur aus besonderen An 


läßen nach dem Ermland hinüberreiste. desgleichen die 


beständigen Botendienste, welche zwischen beiden Orten 


und Siebenbürgen unterhalten wurden. 


Nach Bathorvs Tode erhoben die Gläubiger an 
seinen Nachlaß Forderungen in der Höhe von insgesamt 
18626 fl. 6 gr. Im einzelnen meldeten sich lolgende 
Gläubiger: 

I. Der Schatzmeister von Marienburg Kostka hatte 
5500 fl. dem Kardinal geliehen: 2. der Advokat und 
Burggral von Heilsberg Christof Pfaff und Michael 
Neumann forderten als  l'estamentsvollstrecker des 
Theodor Hohendorí Rückgabe des Darlehns von 4000 f. 


) Zum Vergleiche biet ich «den Jahresabschluß des 
Jahres 1586 aus dem Westpr. Fol, 1042 des Königsbg. Staatsarchivs: 
Einnahmen: \usgaben: 
Braunsbere Mk. 3138 19 gr. 12 Pie Mk. 1646, 19 er 
Wormclitt 2044 i I y : BD. "t7... 3 Pie. 
Gutistadt ; 16086, 19 . 9 ; 97, 11 í 
Sceburg : 1455 B. E: 15 : 181, Bs 6 
Wartenburg 1304, 17 , | - 129, G a 212 
Rüssel 57 3 j 
Heilsberg t) 
Mk, 23000, her. | Pie. Mk 14 pr IS Pla, 


Bestand Mark 4901, 11 gr | Pig 


o” 


der Domherren Koch und Schröter”) am 24. 9. einem 
Feile der Gläubiger ein Viertel ihrer Forderungen aus 
bezahlt. nämlich dem Guttstädter Kapitel und den 
Städten Heilsbere. Wormditt, Rössel. Seeburg. Bischol 
stein und Bischolsburg ius. verschiedenen Gründen 
wurde die polnische Kirche in Rössel zu allererst und 
wanz belriedigt die andern Gläubiger. welche thr 
Forderungen nicht authentisch nachweisen konnten. el 


hielten. nichts."") 


I ungen H alttest chen Se 
` il) \ l M | hr 
he Gramn Montag u Dor rstag 
( | hr 


Dr. Julius Marquardt, o. Honorarprofessor. 


Vorlesunzen halten. 


Dr. Alfons Steinmann, ao. 6. Professor. 


N 


-pezielle Einleitung in das Neue Testament — Montag 


9 Uhr. Donnerstag und Freitag von 11—12 Uhr. 


Die kulturellen Voraussetzungen des Neuen Testaments 
Sonnabend von 8—9 Uhr. 


‘elicionsgeschichtliche Übungen im neutestament 


lichen Seminar Sonnabend von 9—10 Uhr. 


Dr. Bernhard Gigalski. 


eben Jesu mit Berücksichtigung der 


8 Uhr. Freitag von 5—6 Uhr. 


neueren Irı 


ime! Dienstag von 7 


(die apostolischen Väter) Sonnabend 


^. Patrologie 


on 11—12 Uhr. 


Dr. Bernhard Poschmann. 


I. Apologetik, erster Teil — 2 mal wöchentlich in noch 


jestimmenden Stunden. 


Die Vorlesungen über Dogmatik werden spáter 


rekündigt werden. 


(i, 0.0. Professor 


x 


Dr. Wiadisiaus Switals) 


3. Der Kriticismus Kants und seine Bedeutung für di 


Dr. Wilhelm Weisshrodt, o. à. Professor, 
Geh. Regierungsrat. 


4 B «enl ISSt 2n yochentiren 
)— |t hi 

3. Antike griechische und lateinische Inschrilten 2 mi 
wöchentlich von 9—10 Uhr. 


Dr. Franz Niedenzu, o. à. Professor. 


Spezielle Botanik — Dienstag. Mittwoch und Donnerstag 


von 6—9 Uhr. 


2. Botanische Ausflüge Mittwoch nachmittags nach 
Verabredung 
3. Experimentalphysik -— Freitag von 7—9 Uhr. 
Dr. Victor Röhrich, o. à. Professor 
I. Ermlündische Geschichte Dienstag und Freitag 
von 11—12 Uhr. 
2. Allgemeine Geschichte seit 1815 — Montag und 


Donnerstag von 11—12 Uhr. 
3. Geschichte der deutschen Literatur im 19, Jah 


hundert I. — in zwei noch zu bestimmenden Stunden. 


T urltolob kiar dor nalnlonhm 
16: oWitaiski, Lektor der poinischen 
opracne 
I SDI n UNE] 
-( E < ler \ 
1) y I ) 11 
111 ~reisaufaaben 
2817. Cisaulidüc Gli, 
) heologische Fakultät ! r das Jahr 190 
í i S j S lit 
Vus der staatlichen Stiftung: G e und religiós 
" . » ` eg 7 > i 
ius der Scheill-Busse-Stiftung: Die Bisch: 
Pr h dem heutigen Recht. 
ei Be i tel 
\ ler philosophischen Fakultät war folgend 
11 J * fé il ` { | 
Die psvcho h run gen der Thomistisc 
Will. 
Will 
I inl en Motto: „volun " 
pp : ) s." Thom. I. IL qu. 8. u. 
Der Verfasser |! t die Willenslehre bezüglich: 
des h h erofienr Fleifie gesamme 
| | sorgia H inheitlichen Ordnung 
jet icht. E hm Ireilich nicht gelung 
OMIS n nsichten nerlich zu verarbeit 
ul thre tolgerichtigkeit nd ihren Erkenntniswe:r 
seno! prül In seiner Arbeit findet 
rn T zur Sache Gehórige. und es 
dabei die a rhetorische Einkleidung in nk 
C Mahe störend 
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immerhin verdient der wissenschaltliche Ernst, den 
lie Arbeit allenthalben verrät, lobende Anerkennung. 
Zs wird ihr deshalb der Preis zuerkannt. 
Verfasser ist Bruno Postulat, stud. phil. 
Für das Jahr 1910 stellt die theologische Fakultät 
folgende Preisaufgaben: 

l. Aus der staatlichen Stiftung: Die Sünde wider 
den heiligen Geist nach der Lehre der griechischen 
Viiter. 

Aus der Scheill-Busse-Stiftung: Die E pisteln und 

l;vangelien der vier ersten Fastensonntage sollen 

in ihren Hauptzügen exegesiert. und in ihrem Zu- 

sammenhang mit der Fastenzeit liturgisch erklärt 

werden. 

Von der philosophischen Fakultät wird folgend: 
\ulgabe zur Preisbewerbung gestellt: 

Quid Pindarus de diis et de hominum officiis doceat? 

Die Bearbeitungen der Aulgaben der theologischen 
Fakultät können in lateinischer oder deutscher Sprache, 
die der philosophischen müssen in lateinischer Sprache 
ibgelat werden und sind bis zum 1. Dezember 1910 
lem Rektor in üblicher Weise einzureichen. 


IV. Institute. 


Die Bibliothek, fúr die Studierenden Dienstag und 
‘reitag von 1—3 Uhr geöffnet, Vorsteher: Prof. 
Dr. Kolberg. 

las naturwissenschaftliche Kabinett, Vorsteher: 
Prof. Dr. Niedenzu. 

Jas Antik-archäologische Kabinett, Vorsteher: 
Prof. Dr. Weißbrodt. 

Jas Christlich-archäologische Kabinett, Vorsteher: 
Prof. Dr. Kolberg. 

Der Botanische Garten, Leiter: Prof, Dr. Niedenzu. 
Die Numismatische Sammlung, Vorsteher: Prof. 
Dr. Weißbrodt und Prof. Dr. Röhrich. 


